
GUSTAV-MAHLER-JUGENDORCHESTER

In der Nachwuchsschmiede
Das Gustav-Mahler-Jugendorchester probt heuer in
Pordenone und lädt auch zu zwei Gratis-Konzerten.

Seit dreißig Jahren hat sich
das Gustav-Mahler-Ju-

gendorchester der Förderung
desmusikalischenNachwuch-
ses verschrieben, längst gilt es
als Nachwuchsschmiede für
Orchester wie die Wiener
oder die Berliner Philharmo-
niker. Im Jahr 1987 vonClaudia
Abbado gegründet, steht es
mittlerweile unter dem Patro-
nat des Europarates. Denn
Jungmusiker aus ganz Europa
absolvieren die jährlich statt-
findendenProbespiele, umbei
den hochkarätigen Konzerten
unter hochkarätigen Dirigen-
ten dabei zu sein. Ab 15. Au-
gust ist es in der Nachbar-
schaft zu Gast: Das Gustav-
Mahler-Jugendorchester
wählte heuer Pordenone als
Sommerresidenz für die Pro-
benphase, geprobt wird bis 23.
August mit den Dirigenten
Ingo Metzmacher sowie dem
hierzulande vom Stadttheater
Klagenfurt her bestens be-
kannten Lorenzo Viotti.
Und die jungen Musiker ge-

ben auch zwei Konzerte bei
Gratis-Eintritt. Am 18. August
spielen sie in der Basilika von
Aquilea (Beginn 20.30 Uhr)
undam19.August imDomvon
Tolmezzo (19.30 Uhr). Unter
der Leitung von Viotti stehen
dabei Schuberts „Unvollende-
te“ sowie Mendelssohn-Bar-
tholdys „Reformations-Sinfo-
nie“ auf dem Programm.
Gegen Ende ihrer Sommer-

tournee, die sie unter anderem
nach Salzburg (25. 8.), Amster-
dam (29. 8.) und Berlin (31. 8.)
führen wird, kehren sie noch
für zwei Konzerte am 6. und 7.
September zur Saisoneröff-
nung des Teatro Verdi nach
Pordenone zurück. Und zwar
mit zwei unterschiedlichen
Programmen, aber immer
gleichem Dirigenten und So-
listen: Am Pult wird Ingo
Metzmacher stehen, in die
Klaviertasten Jean-Yves Thi-
baudet, der weltweit gefeierte
französische Pianist, greifen.
Weitere Infos: www.gmjo.at
www.comunalegiuseppeverdi.it
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Tränen der

Liebe
im Amthof
Die Sommeroper im Amthof Feldkirchen
widmet sich heuer einem selten gespielten
Werk: „Giuletta e Romeo“ von Nicola Vaccai.

Rossini, Bellini und Donizetti
erfolgte in bester Belcanto-Tra-
dition. Die Oper wurde zur Zeit
der Entstehung viel gespielt, ge-
riet jedoch bald in Vergessen-
heit. Lediglich der Schluss wird
öfters bei BellinisOper „ICapu-
leti e iMontecchi“ als Alternati-
ve gespielt. Vom Komponisten
Vaccai ist heute eigentlich nur
noch „Die praktische Schule
des italienischen Gesangs“ be-
kannt. „Das Werk ist eigentlich
keine Kammeroper, sondern
eine tolle, große Oper mit be-
rührender aber auch an-
spruchsvoll zu singenderMusik
und für uns alle eine große He-
rausforderung,“ berichtet Jo-
hannes Hanel.

Für die Regie und Bearbeitung
zeichnet einmal mehr Ulla Pilz
verantwortlich, die erstmals
auch eine kleine Rolle überneh-
men wird. In den Hauptpartien
singen wieder Iza Kopec (Julia)
und der Kärntner Countertenor
Armin Gramer (Romeo). Die
musikalische Leitung obliegt
erneut Nana Masutani, die die
gesamte Partitur am Klavier er-
klingen lassen wird.
Die Premiere der knapp zwei-

stündigen Oper, die ohne Pause
gespielt wird, findet an einem
denkwürdigen Tag statt: am 10.
August. Das ist der Tag des hei-
ligen Laurentius (Lorenzo), an
dem üblicherweise ein Regen
aus Sternschnuppen zu erleben
ist, die als Tränen der Liebe gel-
ten.

Helmut Christian

Die Szene in der Gruft ge-
riet so herzzerreißend,
dass 1825 bei der Urauf-

führung in Mailand, wo die be-
rühmte Maria Malibran die
Hauptrolle sang, einige Ohn-
machtsanfälle im Publikum
passiert sein sollen. Dies wird
wahrscheinlich im Amthof in
Feldkirchen nicht passieren,
wenn sich der Vorhang für die
bisher sechste Sommeroper
„Giulietta e Romeo“ von Nicola
Vaccai (1790-1848) heben wird.
„Wir haben wieder eine Oper

ausgewählt, die einerseits eine
absolute Rarität ist, denn sie
wurde meines Wissens noch
nie in Kärnten gezeigt, und die
andererseits auf unsere Mög-
lichkeiten zugeschnitten ist“,
erzählt der künstlerische Leiter
Johannes Hanel, der selbst in
zwei Rollen (Tebaldo und Lo-
renzo) schlüpfen wird. Sein
Kommentar dazu: „Das wird
ganz schön stressig.“
Das Libretto für dieses Werk

geht nicht auf William Shake-
speare zurück, sondern auf den
rund 80 Jahre früher geborenen
friulanischen Dichter Luigi di
Porto, der damit an seine eigene
Liebestragödie mit einer gewis-
sen Lucina Savorgan in Udine
erinnert. Er betitelte die Novel-
le jedoch „Giulietta“ und ver-
legt sie sicherheitshalber in das
Verona des 14. Jahrhunderts.
Die Vertonung durch Nicola

Vaccai, einemZeitgenossenvon
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